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Das Programm der Regierung
Unſere heutige Cage Die Grenzen unſerer Leiſtungsfähigkeit Was uns nur
helfen kann Steigerung der Produktion Abbau der 5wangswirtſchaft
Sparſamkeit überall Unſere künſtige Kußenpolitik Eine Erklärung Hergts

Berlin, 24. November.
Präſident Loebe eröffnete die heutige Sitzung des Reichs

agz um 18 Uhr. Das Haus und die Tribünen waren voll
beſetzt. Auch die Spitzen des diplomatiſchen Korps waren an

endReichskanzler Dr. Cuno, die Miniſter des neuen Miniſte
riums, die Reichsratsmitglieder und andere Bevollmächtigte
fälten die Bänke der Regierung. Als der Reichskanzler das
ort ergreifen wollte, wurde ihm von der äußerſten
Linken zugerufen: Aufſichtsrat der Stinnes
regierung! Die Zwiſchenrufer wurden aber durch die Mehr
je zur Ruhe verwieſen. Der Reichskanzler verlas ſodann die
Regierungserklärung.

Reichskanzler Cuno:
Geehrte Damen und Herren! Jn ſchwerer Schickſalsſtunde

unſeres Vaterlandes hat der Herr Reichspräſident mir nach dem
güctritt des Herrn Reichskanzlers Dr. Wirth und ſeines Kabi-
nes am 16. November den Auftrag erteilt, die neue Regierung
u bilden. Hemmniſſe, die mir die Zuſammenſetzung unmög-
ich zu machen ſchienen, veranlaßten mich, den Auftrag am
18 Rovember zurückzugeben. Der Herr Reichspräſident hat am

November ſeinen Auftrag mit dem Anheimgeben erneuert,
in freier Auswahl der Männer und der Verteilunder Reſſorts die Regierung g7 bilden. Dieſem Erſuchen bin i

nachgekommen. Der Herr Reichspräſident ernannte kraft ſeines
werfaſſungsmäßigen Rechts am 22. November 1922 mich zum
ſeichskanzler.
zum Reichsminiſter des Auswärtigen Hrn. Dr. Rofenberg,

zum Reichsminiſter des Jnnern Hrn. Oeſer,
zum Reichsfinanzminiſter Hrn. Dr. Hermes,
zum Reichswirtſchaftsminiſter Hrn. Dr. Becker,
zum Reichsarbeitsminiſter Hrn. Dr. Brauns,
zum Reichsminiſter der Juſtiz Hern. Dr. Heinze,
zum Reichswehrminiſter Hrn. Dr. Geßler,
zum Reichspoſtminiſter Hrn. Stingl,
zum Reichsverkehrsminiſter Hrn. Dr. Groener,
zum Reichsſchatzminiſter Hrn. Albert,
zum Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft

Hrn. Dr. Müller.
Das Reichsminiſterium für Wiederaufbau iſt offen geblieben.

à unterſchätze die außerordentliche Bedeutung ſeiner Aufgaben,
inſonderheit ſeiner außenpolitiſchen, in keiner Weiſe, aber bei der
Perſönlichkeit ſeines jetzigen Staatsſekretärs und bei der uner-
läßlihen Mitarbeit, die der Reichsaußenminiſter, der Reichs
finanzminiſter und der Reichswirtſchaftsminiſter dieſen Fragen
widmen werden, iſt aus einer Fortdauer des Schwebezuſtandes
eine Beeinträchtigung der ſachlichen Arbeit nicht zu beſorgen.

Ebenſo iſt der etatsmäßig vorgeſehene Poſten eines
Niniſters ohne Portefeuille (ſogenannten Sprech-
miniſters) unbeſetzt geblieben. Für ihn kommt hinzu, daß ich die
inmittelbare Zuſammenarbeit der Reſſortminiſter mit den Par
kien dieſes Hauſes in keiner Weiſe unterbr en laſſen und prak-
i zum Ausdruck bringen wollte, wie ſeyt wir in einer Zeit

in der
gearbeitet und nicht geredet

verden ſollte.

Wenn ich mit der ſo gebildeten Regierrung vor Sie, meinedamen e ſo iſt es mir ein aufrichtiges Bedürf-
nis meinem Vorgänger und ſeinen Miniſterkollegen herzlichen
Dank für die Hingebung zu ſagen, mit der ſie ſich mit beſten
ſräften dem Reiche widmetken.

Die neue Reichsregierung ſteht nicht auf der breiten
darlamentariſchen Baſis, die ich auf Grund des nun
nehr zu erörternden Programms, zu dem fünf Fraktionen dieſes
bauſes einheitlich Stellung genommen hatten, erwarten durfte.
Reine Mitarbeiter und ich bedauern dieſes auf das Lebhofteſte,
veil wir der Ueberzeugeng ſind, daß in den uns bevorſtehenden

nur eine völlig einheitliche Zuſammenfaſſung aller Kräfte
enz vor dem ſchwerſten Unheil bewahren kann. Dazu berufen,
uf dem durch die Verfaſſung gegebenen Boden der repu-
klikaniſchen Staatsform die Regierung des Reiches zu

hätten wir es begrüßt, wenn Mitglieder der größten
atien dieſes Hauſes ſich zur aktiven Mitarbeit im

inett bereit gefunden hätten. Das iſt uns verſagt geblieben,
vohl aber können wir mit aller Aufrichtigkeit betonen, daß wir
dem erſten Augenblick unſeres Zuſammentritts der Hoffnung
Raum geben, es möge zum Beſten unſeres Landes zu einer der
Seſamtlage entſprechenden verſtändnisvollen Zuſammen
zrbeit mit dem Kabinett kommen, und es möge dieſer

Geiſt der poſitiven gemeinſamen Arbeit
e ſtaatserhaltenden Kräfte auf eine m Boden zuſammen
hren. In der Hoffnung hierauf iſt mir wertvoll, daß dem
Kebinett eine Anzahl von Mitgliedern dieſes hohen Hauſes an
e Dabei kommt es nicht darauf an, wie man auf Grund

er Zuſammenſetzung das Miniſterium parlamentariſch dech
e bogeichnen wil, ſondern das iſt das Weſentliche, das
r in ſeiner Arbeit Jhre Zuſtimmung n W e

ieſe Arbeit iſt ar und ſchwer. Unſer Deutſchland, das dervie e e nen Werten ber Galiung uns Ce-

ſinnung und der Ausprägung beſten Menſchentums gegeben hat,
ſoll im Umkreis gleichberechtigter Völker wieder ein

ſich ſelbſt beſtimmender, aus eigener Kraft und eigenem Recht
lebender Staat

werden, nach außen in jenem Einklang des nationalen
Selbſtbeſtimmungsrecht s mit dem gleichen Rechte der
anderen Völker, der allein den in den Herzen gegründeten und
daher dauernden Frieden der Menſchheit verbürgt, nach innen
ein Staat einer auf Leiſtung begründeten Wohlfahrt, guter
deutſcher Geſittung und Kultur, des ſozialen Frie-
dens und der Freiheit des religiöſen Bekenntniſſes. Der Weg

Für eiſige Leſer
Am geſtrigen BVörſenruhetage war der Deviſen-

markt und der Effekten freiverkehr ſehr feſt. Jm An
ſchluß daran tendierte auch die Produkten börſe feſt.
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In der nächſten Woche findet in Berlin Wertpapier-
börſe am Montag, Mittwoch und Freitag ſtatt. An den
übrigen Tagen werden nur Deviſen und Noten notiert.
Produkten- und Metallmarkt findet wie gewöhnlich ſtatt.

Wie der „Bayeriſche Kurier“ erfährt, ſteht ein Wechſel
in der Führung des bayeriſchen Wehrkreiskommandos
bevor. General von Möhl tritt zurück und wird durch
General von Loſſow erſetzt, der ſich auf dem vrientaliſchen
Kriegsſchauplatze während des Krieges große Verdienſte

erworben hat. n
Der Staatsgerichtshof hat den Termin zur Haupt

verhandlung gegen die wegen Mordverſuchs an dem Bür
germeiſter Scheidemann Angeklagten, Kaufmann Huſtert
und Landwirt Oelſchläger, auf den 4. Dezember ange-
ſetzt. Der Prozeß, zu dem 14 Zeugen und zwei Sachver
ſtändige geladen ſind, wird etwa drei Tage in Anſpruch
nehmen.

d

Die Beſchwerde gegen das Verbot der „Brübder vom
Stein“ iſt vom Staatsgerichtshof als unzuläſſig verwor
fen worden.

Die Unruhen in Braunſchweig dauern an. Es wur
den Verhaftungen vorgenommen. Das Staatsminiſte
rium beantragte die Einberufung des Landtags.

Der ehemalige Miniſterpräſident und Miniſter des
Auswärtigen Senator Sonnino iſt geſtorben.

e

Die nationalliberalen Mitglieder des Unterhauſes
haben in einer Verſammlung Lloyd George zu ihrem
Führer gewählt.

Die „Times“ melden aus Konſtantinopel: Der nene
Kalif hat am 22. November mittags ſeinen erſten Emp
fang abgehalten. Die Abberufung Refat Paſchas vom
Konſtantinopeler Gouverneurpoſten wird in Abrede
geſtellt.

Die Bewohner Dublins wurden durch außerordentlich
heftiges Maſchinengewehr und Gewehrfenuer erſchreckt.
Man nimmt an, daß die Aufſtändiſchen in mehreren
Stadtvierteln eine Anzahl Poſten überfallen haben.

r

Reuter meldet, daß Erskine Child, einer der Führer
der iriſchen Aufſtändiſchen, heute vormittag hingerichtet
worden ſei.

Bei der Volksabſtimmung in Sofia ſprachen ſich für
die Aburteilung der ehemaligen Miniſter 647 000 und
gegen ſie 223 000 Stimmen aus. 25000 Stimmzettel
waren ungültig.
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Jn Fünfkirchen und Kaposvar wurde geſtern früh ein
Erdbeben in weſtöſtlicher Richtung verſpürt. Das Beben
war von einem unterirdiſchen Grollen begleitet. Es
wurde auch im Südteil der Komitate Baranja und Tolna
und in der Gegend von Baja wahrgenommen.

r

Der „NReichsangeiger“ veröffentlicht eine Bekannt
machung des Reichswirtſchaftsminiſters und des Reichs
finangminiſters über die Abänderung des Ausfuhr-
abgabentarifs.,

Dollar amtl. 7044,84 G.

zu dieſem Ziele iſt weit, viel weiter, als er drängender Ungeduld
erſcheint. Laſſen Sie mich dazu in kurzen Zügen ein Bild
des heutigen Deutſchlands geben: Jn allem ſtehen
wir, im Staatsleben und in der Wirtſchaft, unter dem Zeichen
des verlorenen Krieges.

Heute iſt die
Frage der Erfüllungsmöglichkeiten und ihrer Grenzen geklärt.
Jn Cannes, in Genug und ſpäter überzeugten ſich die in der
Reparationskommiſſion vertretenen Mächte, daß die Deutſchland
auferlegte Laſt unerſchwinglich iſt. Sachverſtändige aus
den Gläubigerſtaaten wie aus neutralen Ländern fanden ſich in
der Anerkennung der gegenwärtigen Leiſtungsunmöglichkeit und
in eingehender Darlegung ihrer Gründe zuſammen. Nicht
Deutſchland ſagt, daß es das Verlangte nicht zahlen wolle, ſon
dern die Gläubiger und die Sachverſtändigen der Weltwirt
ſchaft erklären, daß Deutſchland nicht zahlen kann.
Trotzdem ſind uns nur die Goldzahlungen für Reparation und
Beſatzung, und auch ſie nur bis Ende dieſes Jahres. geſtundet;
drohend hängt das Schwert der Ungewißheit über
Deutſchland, dazu drücken uns die Laſten der Beſatzung und der
Sachleiſtungen. Wiewohl Deutſchland nur eine Wehrmacht von
hunderttauſend Mann unter den Waffen hat, liegt auf dem
linken Rheinufer und den drei rechtsrheiniſchen Städten, die
ohne einen im Friedensvertrog gegebenen Titel beſetzt wurden,
immer noch eine Armee, die weſentlich größer iſt als das deutſche
Heer. Monat um Monat liefert Deutſchland neben anderen
Leiſtungen große Mengen Kohle ab, zum Teil über Bedarf der
franzöſiſchen Volkswirtſchaft. Die Abtrennung wichtiger land
wirtſchaftlicher und induſtrieller Gebite imOſten, Weſten und Norden hat Deutſchlands Produktionskraft
aufs tiefſte geſchwächt. Die Wegnahme der deutſchen Aus
landsvermögen, der Kolonien und der deutſchen See und
Binnenhandelsflotte hat unſere Zahlungsbilanz ſtark
paſſiv geſtaltet und ſo unſere Währung zum Niedergang ver
urteilt, ſelbſt wenn keine Reparationslaſt auf Deutſchland läge.

Dieſe ſichtbare Ueberlaſtung Deutſchlands mit einer auch bei
unverſehrten Kräften unaufbringlichen Zahlungspflicht und die
damit verknüpfte Politik ultimativer Drohungen hat den
Glauben der Welt an die politiſche und die von ihr bedingte
wirtſchaftliche Zukunft Deutſchlands aufs ſchwerſte er
ſchättert.

Jn enger Verſtrickung von Wirkung und Urſache iſt im
Jnnern die deutſche Leiſtung und vor allem der Wirkungs-
grad der deutſchen Arbeit erheblich geſunken. Jn der
Landwirtſchaft ſtehen wir vor einer beträchtlichen Minder-
ernte an Brotgetreide, im Bergbau vor einem Rückgang
der Förderung, der im Zuſammenhang mit den Liefe-
rungen an die Entente uns zwingt, Monat um Monat ſteigende
Mengen Kohle aus England und der Tſchechoſlowakei einzu
führen und uns immer tiefer zu verſchulden. Unſere Mark iſt
bis auf einen winzigen Bruchteil des Friedenswertes gegenüber
dem Dollar geſunken.

Dieſe Entwertung der Mark
ſchmälert immer mehr die Einfuhr notwendiger Rohſtoffe und
Lebensmittel und läßt die Preiſe im Jnland ſprunghaft in die
Höhe ſchnellen. Dies alles bedeutet eine ungeheure Um
ſchichtung der Lebenslagen unſeres Volkes, wie ſie
noch nie in ſo kurzer Zeit erlebt wurde, Entſchuldung derjenigen,
die Goldmarkſchulden in Papiermark zurückzahlen, Enteig
nung der Gläubiger, die an Pribvate und beſonders an
den Staat hochwertige Mark in gutem Glauben hingegeben
haben, der Hunderttauſende ſolider Sparer namentlich aus dem
alten Mittelſtand ſowohl wie unſerer gemeinnützigen Einrich
tungen. Löhne und Gehälter können bei weitem nicht dem
Sinken des Geldwertes angemeſſen werden.

Die Mark hat ihre Geltung als Mittel der Werterhaltung
wie bemeſſung verloren. Die Folge iſt trotz des äußeren, auf die
Papiermark gegründeten und daher irreführenden Scheins der
Proſperität mancher Unternehmungen fortſchreitende Minderung
der Subſtanz, iſt ſteigen de Kreditnot, die alsbald die Be
ſchaffung von Rohſtoffen und damit die. Vollbeſchäftigung der
Arbeiter gefährden muß, iſt eine außerordentlich geſteigerte
Nachfrage nach ausländiſchen Zahlungsmitteln, verabſcheuungs-
würdig da, wo nur für ſpekulative Zwecke gekauft wird, volks
wirtſchaftlich berecktigt bei den mit der Einfuhrwirtſchaft ver
bundenen Betrieben; iſt ferner Tötung des alten Spar-
ſinnes, eine vielfach unberechtig'e Flucht in Waren und,
zwar nicht bei dem breiten Durchſchnitt unſeres Volkes, deſſen
Lebenshaltung immer tiefer ſinkt, aber in gewiſſen Kreiſen eine
für Volkswirtſchaft wie Volksſitte gleich ſchädliche Flucht in den
Genuß mit all den unerfreulichen Bildwirkungen, die im Jnland
verbittern, den ausländiſchen Beobachter aber irreführen.

Dies iſt das Deutſchland des beginnenden Winters 1922-23,
das Deutſchland, für deſſen Regierung das neue Kabinett nun
die Verantwortung übernimmt. Jm Vordergrund unſerer Ver
ontwarzung und Sorge ſteht

die Reparationsfrage,
die nun gur Schickſalsfrage der deutſchen Wirtfwhaftn der aus er en z doch zu der

S en beftimmendem Jell erunghierzu ift klar und einfach: nng der Regie
So wenig die tragiſche Frage der Schuld am Weltkri üdas richterl Weltgeſchichte durch aentehiche Gewiſſen der



eden werden kann, ebenſowenig Sinn hat ſumenten politik und dringend notwendig, um ungemeſſe-ſchriebenes Wort
s für uns, den Titel des verlorenen, nicht des verſchuldeten
Krieges zu leugnen.

Die Regierung betrachtet es als ihre Pflicht, ohne jegliche
Scheu alles beizutragen, was ein gerechtes Urteil über
»ie Schuldfrage herbeiführen kann, im Bewußtſein, daß
jeder Schritt zur Wahrheit auch ein Schritt zur Beſeitigung des
Unrechtes in der Welt, zur Rettung Deutſchlands und Europas
und zur Verſöhnung der Völker ſein wird.

Aber ebenſo berachtet ſie es als notwendig, nach dieſem ver
lorenen Kriege zur Abtragung der Deutſchland auf
erlegten Verpflichtungen, insbeſondere zum Friedens-
werke des Wiederaufbaues der zerſtörten Gebiete in Frankreich,
die die volle Wucht des zerſtörenden Krieges zu tragen hatten, z u
leiſten, was nach Deckung der deutſchen Lebensbedürfniſſe
möglich iſt.

Solche Begrenzung entſpricht ſelbſt dem Vertrag von
Verſailles, wonach die deutſchen Leiſtungen nach dem Grade der
Leiſtungsfähigkeit abzumeſſen ſind, wie auch der Zuſage der
Note der alliierten Hauptmächte vom 16. Juli 1919, daß die
„geſellſchaftliche, wirtſchaftliche und finanzielle Organiſation eines
Deutſchland aufrechterhalten werden ſolle, das ſich aufrichtig be
mühe, ſeine volle Tatkraft der Wiedergutmachung der von ihin
verurſachten Verluſte und Schäden zu widmen“. Sie entſpricht
endlich der in den Wirtſchaftsgeſetzen begründeten Notwendigkeit,
daß der Schuldner von ſeinem Acker erſt ſelbſt
leben muß mit Familie, Geſinde und Geſpann, daß er die
Mittel haben muß, den Acker zu beſtellen und zu verbeſſern,
und dann erſt vom Ertrag ſeiner Wirtſchaſt den Gläubiger
bezahlen kann.

Das Wort
„Erſt Vrot, dann Reparation“

fügt die Politik der alten und der neuen Regierung ohne Bruch
ineinander. Dieſe Politik iſt die Politik der Selbſt
erhaltung der Nation, der Stärkung der deutſchen Wirtſchaft
und der beſtmöglichen Leiſtung aus den Ueberſchüſſen, die ſich nach
Deckung des dringenden deutſchen Bedarfs ergeben.

Kein Gläubiger, dem die Reparationsfrage eine
Wirtſchaftsfrage iſt und nicht etwa ein Jnſtrument
machtpolitiſcher Abſichten, kann dieſer Politik entgegentreten.
Darum wird die notwendige Löſung des Problems um ſo eher
erzielt werden können, je mehr die Frage vom wirtſchaftlichen
und praktiſchen Standpunkt aus betrachtet wird. Jch hoffe und
glaube, daß die Einſicht von der Notwendigkeit einer ſolchen
leidenſchaftloſen und nüchternen Behandlungsweiſe ſich auch in
den Ländern unſerer früheren Gegner immer mehr Bahn bricht.

Jch glaube insbeſondere, daß in den Vereinigten
Staaten von Amerika, vhne deren Unterſtützung eine
Löſung mir nicht denkbar erſcheint, die Jnangriffnahme der Auf
pe r weltwirtſchaftlichem Standpunkte aus Verſtändnis fin

en wird.
Geleitet von ſolchen wirtſchaftlichen Gedankengängen und in

Uebereinſtimmung mit Wirtſchafts ſachverſtändigen der Welt, hat
die bisherige Regierung kurz vor ihrem Rücktritt einen bedeut-
ſamen Schritt nach vorwärts getan durch die Note, die ſie am
13. November d. J. an die Reparationskommiſſion gerichtet
hat und die die ausdrückliche Billigung der Führer ſämtlicher
Parteien fand, mit denen die Regierung verhandelt hat.

Jm Namen der neuen Regierung gebe ich die
Erklärung ab, daß ſie ohne Einſchränkung auf den
Boden dieſer Note tritt und feſt entſchloſſen iſt, das in
ihr enthaltene Programm im vollen Umfange zu vertreten und
zur Durchführung zu bringen.

Wir machen uns das Wort der
daß „Dentſchland ſich eine

eigene aufbauende Politik
ſchaffen muß, auch wenn damit Gefahren verbunden ſind.“ Dieſe
aufbauende Politik muß das, was manchmal gegeneinander-
geſtellt wurde, in einem Zuge vereinen, die grundſätzliche
Politik der Wirtſchaftesgefundung und entſchloſſene
techniſche Maßnahmen der Währungsſtützung. Zu beidem
hat ſich die Note vom 18. November bekannt. Auch die neue Re
gierung tritt deshalb dem bei, daß ſofort eine vorläufige Aktion
zur Hebung und Feſtigung der Mark eingeleitet und
hierfür von der Deutſchen Reichsbank ein Betrag von 500 Mil-
lionen Goldmark zur Verfügung geſtellt werden ſoll. Das be-
deutet ein ſchweres Opfer. das, nutzlos vertan, die Vernichtung
der deutſchen Währung beſiegeln würde. Dazu kommt, daß ſich
aus plötzlichem Anhalten der Mark nicht unerhebliche Erſchütte
rungen unſeres Wirtſchaftslebens ergeben können. Wir ſehen
dieſe Gefahren, aber wir ſcheuen ſie nicht, denn wer wollte nicht
die akute Geſundungskriſis der ſchleichenden
Verfallskriſis vorziehen?

Aber es muß auch Grund zur
Hoffnung auf Geſundung

gegeben ſein, ſonſt würde der Mut einer ſolchen mit Gefahren
verbundenen Politik zu unverantwortlicher Vermeſſenheit, und das
Ergebnis wäre der endgültige Zuſammenbruch des Reparations
ſchukdners zum Schaden auch der Reparationsgläubiger und der
ganzen Weltwirtſchaft. Deshalb müſſen auch wir mit allem
Ernſt alle Vorausſetzungen der Note aufnehmen: ins
beſondere muß Deutſchland auf drei bis vier Jahre von
allen Bar und Sachleiſtungen aus dem Vertrage von
Verſailles befreit werden, wobei nur die Sachlieferungen
für den Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete inſoweit aufge
nommen ſein ſollen, als ſie ohne Vermehrung der ſchwebenden
Schuld, d. h. aus laufenden Einnahmen oder inneren Anleihen
beſtritten werden können; Deutſchland muß weiter für die
Stützungsaktion einen ausländiſchen Bankkredit von
fünfhundert Millionen Goldmark erhalten. Die finanztechniſchen
Einzelheiten dieſes Planes ſind ſachlicher Beratung vorbehalten;
auch muß Deutſchland die Gleichberechtigung im
Je dergegeben werden, ohne die es nicht zahlungsfähig werden
ann.
Herr Poincarsé ſagte, das einfachſte und ſicherſte Mittel bleibe

die Aufnahme einer oder mehrerer Anleihen im Auslande, vorher
aber müſſe die Mark ſtabiliſiert und in ihrem Werte gehoben
werden.

Dem Gedanken der Auslandsanleihe,
wie dem Gedanken der Feſtigung und Hebung der Mark ſtimmt
die Regierung durchaus zu; aber mit den Sachverſtändigen der
Weltwirtſchaft iſt ſie darin einig, daß die Mark nicht
ſtabiliſiert werden kann, ſolange die Politik der
Nltimaten Deutſchland keine Wirtſchaft auf lange Sicht und
der Welt kein Vertrauen auf die deutſche Wirtſchaft erlaubt und
ſolange die Reparationsleiſtungen Werte um Werte aus der
Subſtanz der deutſchen Wirtſchaft abſtrömen laſſen, mit deren
Waſſerſpiegel die Mark ſinkt und ſteigt.
Das muß das Ausland einſehen. Für uns aber gilt es nun,
jeden Augenblick zu nutzen, um die Wirtſchaft zu

höheren Leiſtungen
zu führen. Die Erkenntnis dieſer Notwendigkeit iſt Lebens
element dieſer neuen Regierung, nicht als ob uns Wirtſchaft das
Höchſte und Letzte oder Selbſtzweck im Menſchenleben wäre, ſon
dern, weil dies nun die Lebensfrage unſerer Nation iſt. Wir
erwarten die Steigerung der Leiſtung von allen
Beteiligten, von der Unternehmerſchaft wie von den Arbeit-
nehmern aller Berufe, die eben dieſe Zeit immer mehr in dem
großen der Bemühung der Beſten werten Gedanken einer alls
umfaſſenden Arbeits gemeinſchaft einigen ſoll.

Wir haben un produktive Arbeit in Staats-, Volks
und Privatwirtſchaft. Durch unſere ganze Wirtſchaft wird Stück
um Stück der Abbau dieſer unproduktiven Arbeit anzuſtreben
ſein. Das iſt nicht bloß Produzenten, ſondern Kon

Sachverſtändigen zu eigen,

nem Anſteigen der Preiſe entgegenzuwirken, um ſo notwendiger,
als die Möglichkeit ſtaatlicher Zwangsmaßnahmen zum Zwecke
der Preisregelung nach dem Urteil aller Einſichtigen eng be-
grenzt iſt.

Damit ſoll dem Wucher nicht die Bahn freigegeben werden,
ſeine Bekämpfung bleibt eine dringliche Aufgabe.

Damit will die Regierunug beſonders auch Wünſchen des
Handwerks entgegenkommen, deren Berechtigung ſchon die
bisherige Reichsregierung anerkannte. Für das Handwerk, deſſen
hohe wirtſchaftliche wie ſtaatsbürgerliche Bedeutung der Regie
rung jede mit dem Wohle der Geſamtheit vereinbarte Fürſorge
beſonders naheliegt, ſoll die Möglichkeit verbeſſerter Organi-
ſation alsbald geſetzlich geſichert werden. Als wirtſchaftliche
Notwendigkeit iſt bereits aber auch erkannt, daß das

Arbeitszeitrecht
alsbald geſetzlich, und zwar unter Feſthaltung des Acht-
ſtund entages als Normalarbeitstag und unterZulaſſung geſetzlich begrenzter Ausnahmen auf tarif-
lichem oder behördlichem Wege geregelt werden
muß. Bei dieſen Maßnahmen wird der verfaſſungsmäßig ge
währleiſtete Schutz der Arbeitskraft und der weitere freiheitliche
Ausbau des Arbeiterrechts ſtändig im Auge behalten bleiben,
weil nur auf dem Grunde eines befriedigenden ſozialen Rechtes

Schon am frühen Morgen
bringt Jhnen die „Halleſdre Zeitung
im Morgenblatt die wichtigſten poli-
fiſchen Meldungen, einen großen
Handelsteil und den letzten Sport.
Sie iſt das einzige zweimal täglich
erſcheinende nationale Blatt zwiſchen
Berlin und Stuttgart. Poſtbezug
erneuern

die wirtſchaftlich notwendige volle Entfaltung der Kräfte möglich
iſt. Eine ſolche Anſpannung der Kräfte iſt angeſichts der ſchwie
rigen Ernährungsfrage beſonders dringlich für unſere

Landwirtſchaft.
Denn unſere Ernährungslage iſt beengt durch die Minder-

ernte im Brotgetreide und die mit dem Sinken der Mark ſtändig
wachſenden Erſchwerungen überſeeiſcher Getreideeinfuhr. Dies
veranlaßt mich, an die Landwirtſchaft, die, glücklicher als viele
andere Berufe, ſich die Sicherheit der Exiſtenz erhalten hat, die
Mahnung zu richten, der Volksgemeinſchaft w eiter ihr
Opfer zu bringen und die Ablieferung der fälligen Ge
treideumlage möglichſt zu beſchleunigen. Es iſtder feſte Wille der Reichsregierung, hierfür alle Kraft einzuſetzen.

Bei der Preisfeſtſetzung für die weiter zu liefernden Ge
treidemengen iſt die Regierung bereit, den veränder-
ten wirtſchaftlichen Verhältniſſen Rechnung
zu tragen. Die nachhaltigſte Ernährungsſicherung liegt
naturgemäß in der höchſtmöglichen

Steigerung der Produktion.
An ſie wird die Regierung alle Kraft wenden, damit das

deutſche Volk in ſeiner Ernährung vom Auslande möglichſt un
abhängig gemacht wird. Der Abbau des Reſtes der Zwangswirt
ſchaft, der in der Note vom 183. November bereits angekündigt iſt,
wird um ſo eher und leichter durchzuführen ſein, je ſchneller die
Maßnahmen zur Stabiliſierung der Mark Erfolg haben und den
regelmäßigen Verſorgungsausgleich wieder ermöglichen werden.
Bei allem Bemühen um die Geſundung unſerer Wirtſchaft wird
von weiten Kreiſen unſeres Volkes Entbehrung nicht
fernzuhalten ſein.

Der Staat iſt arm.
Es wäre eine Täuſchung, wollte die Regierung allen Notleidenden
baldige, voll ausreichende Hilfe zuſagen. Aber auch das ver
armte deutſche Volk wird die Pflicht beſtmöglicher Hilfe denen
gegenüber empfinden und erfüllen, die, wie die Kriegsbeſchädigten,
ſelbſt ihr Beſtes für Deutſchland gegeben haben, die, wie die
Sozialrentner, ihre Arbeit der Wirtſchaft gewidmet haben, oder
die endlich, wie ſo weite Kreiſe unſeres in Kummer und Sorge
ſinkenden alten Mittelſtandes, nach einem Leben der Arbeit
ein Opfer ihres Vertrauens auf Staat und Wirtſchaft geworden
ſind. Die Fürſorge für dieſe Kreiſe hat ſich ſchon die bisherige
Regierung angelegen ſein laſſen, und die jetzige Regierung wird
hierin fortfahren; ſie glaubt dabei der Zuſtimmung aller Parteien
ſicher zu ſein. Beträchtliche Mittel ſind erforderlich.

Jnfolge der Not des Reiches werden dieſe Mittel begrenzt
ſein. Deshalb iſt es Pflicht, mit den Mitteln des Staates haus-
zuhalten und durch die Art ihrer Verwendung einen möglichſt
hohen Wirkungsgrad zu erzielen. Jm Zuſammengehen mit den
Ländern ſind Mittel und Wege zu ſuchen, der viel beklagten Zer-
ſplitterung in der

öffentlichen Fürſorge
zu begegnen. Aber der Staat kann nicht alles Notwendige leiſten.
Jch benutze dieſe Stunde, da ich zum deutſchen Volk rede, alle
qufzurufen, nach beſten Kräften den in Not geratenen Volks
genoſſen zu helfen. Jch nenne ein Wort, das alle zu Hilfe rufen
müßte: die wachſende Not deutſcher Kinder. Von Herzen dankt
das deutſche Volk in ſeiner Verarmung menſchen freundlichen
Spendern aus andern Ländern. Eine der drückendſten Sorgen
bildet der tieftraurige Stand unſeres Wohnungsweſens.

Die Grundſätze höchſter Leiſtung wie höchſter Spaa r-
ſamkeit wird die Regierung im beſonderen im

öffentlichen Haushalt
durchführen. Was an Behörden entbehrt werden kann, wird in
bewußter Beſchränkung der Staatsaufgaben auf das unbedingt
Notwendige ab gebaut werden. Die Staatsbetriebe ſollen auf
dem Wege zu höchſtmöglicher Leiſtung bei geringſtmöglichem
Kräfteverbrauch unter voller Wahrung des Reichseigentums
weitergeführt, Gehalts- und Lohnpolitik ſo ſehr, als ſoziale Rück
ſichten es zulaſſen, der Ausleſe und dem Aufſtieg der Tüchtigen
dienſtbar gemacht werden.

Damit ſoll der alte, gute Beamtengeiſt nicht beeinträchtigt,
er ſoll vielmehr mannigfach drohenden Gefahren gegenüber ge-
feſtigt und neu entwickelt werden.

Es bedarf keiner Darlegung, wie unbedingt notwendig an
geſichts der Fülle der Aufgaben die höchſtmöglichſte Steige-
rung der Reichseinnahmen iſt. Dazu wird angeſtrebt
werden, Steuergeſetzgebung, Steuerveranlagung und erhebung
zu vereinfachen, die Steuer möglichſt an der Quelle zu erfaſſen,
die Veranlagung durch Ausbau des Dienſtes immer zuverläſſiger
zu geſtalten, die Einziehung zu beſchleunigen und Sicherheit da
für zu gewähren, daß dem ſäumigen Schuldner aus verſpäteter
Zahlung mit ſchlechterer Mark kein Vorteil erwächſt. Darüber,
daß auch ſchwerſte Opfer der Leiſtungsfähigen nicht geſcheut
werden dürfen, iſt die Regierung mit dieſem Hauſe einig,

So wollen wir in unſerer
Wirtſchaftspolitik

die Gebote der Wirtſchaftsvernunft mit warmem Sinn für
Volkswohl und ſittlicher Erforderniſſe zu erfaſſen und vereinen
trachten. Ob wir aus den im Arbeitswillen und Arbeitskraft
unſeres Volkes gegebenen guten Vorausſetzungen das Ziel erhen Den anfene Wirſt ver h keſt zu ge

ſtalten, hängt zum Teil von uns, zum anderen Teil vom
land ab. Den nationalen und kulturellen Zuſammenhalt mit den
abgetrennten Gebieten im Auge, in deſſen Pflege wi
an den ſelbſtbewußten Völkern unſerer Kriegsgegner manche
Beiſpiel haben, wird die Regierung ihre Kraft dem friedliche
Zuſammenleben mit den Völkern widmen, aus deren Wirtſchaft
beziehungen Deutſchland nicht ohne ſchwerſten Schaden r
anderen Völker geſtrichen werden kann. t

Das gilt für alle Länder Europas, ohne Ausnahme
Jeder, der zur friedlichen Zuſammenarbeit bereit iſt, iſt ung
willkommen.

Aber ebenſo wird die Regierung ſorglich alle äbe
ſeeiſchen Beziehungen pflegen, inſonderheit mit de
großen Nationen, mit denen entzweit zu werden das t
Deutſchlands und Europas war. Mir perſönlich wird eg ein
Freude ſein, die vertrauensvollen Veziehungen, die ich mit Vit,
ſchaftsführern des Auslandes gewonnen habe, nun unmittelbar
für den Dienſt des Reiches fruchtbar zu machen.

Auch in dieſem wirtſchaftlichen Zuſammenhange iſt et
wichtig,

die Auslandsdeutſchen,
die durch Krieg und Friedensſchluß ſchwere Einbußen erlitten
haben, in einer Form zu entſchädigen, die bei aller Begrenztheit
unſerer ſtaatlichen Mittel die Wiederaufnahme kultureller und
ökonomiſcher Pionierarbeit ermöglicht. Es muß gelingen daz
Entſchädigungsverfahren auf eine möglichſt geſchäftliche Baſis
ſtellen, zu vereinfachen und zu beſchleunigen. zu

Mit Sorge ſind gerade in dieſen Tagen die Blicke auf
ſchwergeprüfte Bevölkerung der beſetzten Gebiete aRhein gerichtet, die nun ſchon ſeit vier Jahren mit bewunde
rungswürdiger Geduld die harten Leiden und Laſten einer Ve
ſetzung trägt, deren Art vielfach dem Kulturempfinden der ge-
ſitteten Welt widerſpricht. Wir danken unſeren deutſchen
Landsleuten für ihre Treue; aus ganzem Herzen wollen
wir ihr Los nach Kräften erleichtern und die Verbundenheit der
beſetzten Gebiete mit Reich und Ländern feſtigen.

Der kommende Winter wird, ſo fürchte ich, Not und
Verbitterung in unſerem Volke ſteigern. Wir werden alle
Sorge des Herzens anwenden, ſie zu lindern. Aufruhr und e.
walt würden nichts beſſern, ſondern die Not ſteigern und die
letzten moroliſchen und wirtſchaftlichen Hoffnungen zertrümmern
Sie würden deshalb die volle Kraft des Staates auf dem Plane
finden. Jch bitte darum alle, die in unſerem Volke Einfluß
haben, ſich für die Erhaltung der Ordnung und fär
ruhige Einſicht einzuſetzen. Kein Staat kann ohne Autorit.t ſein
Die Sorge für die. Staatsdiener, die dieſe Autorität auszuüben
und zu ſchützen haben, wird der Regierung immer wichtig, mir
aber, der ich ſelbſt als Beamter erfahren, was echtes Beamten
tum bedeutet und dem Staate gibt, auch eine perſönliche
Herzensſache ſein.

Reichswehr und Reichsmarine,
die in glücklicher Vereinigung alter ſoldatiſcher Tugenden mit
vorbehaltloſem Gehorſam für Staat und Verfaſſung immer
mehr dem Gegenſatz der Parteien entrückt und der Volksgeſamt
heit näher gekommen ſind, haben ein Recht auf gleiche Fürſorge
und Achtung.

Jn unſerer
Rechtspflege

iſt die Erhaltung einer unparteiiſhen, vom Vertrauen des Volkes
getragenen Rechtſprechung ſelbſtverſtändliches erſtes Gebot. Unſer
ſtaatsrechtlicher Aufbau iſt in manchem neu und umſtritten, auch
im Verhältnis zu den Ländern.

Jch bedauere es nicht, daß die Länder eine ſtärkere Leben.
kraft zeigen, als viele in den Jahren der Umwälzung glaubten.
Jch freue mich deſſen vielmehr, weil ſo Werte der Heimat- und
Staatsgeſinnung entwickelt werden, die letzten Endes auch dem
großen Reich zugute kommen. Darum wird die Reichsregierung
aus Ueberzeugung die Rechte der Länder, wie ſie beſtehen,
wahren, ihre verfaſſungsmäßige Mitarbeit an den Angelegen-
heiten des Reiches gerne pflegen und Wünſche nach freler Ent
faltung möglichſt bis zu jener von keiner Reichsregierung über
ſchreitbaren Grenze erfüllen, die die ſchon im Bismargſſchen
Reiche weit ausgebaute, notwendige Rechtsgemeinſchaft der
deutſchen Staatsbürger oder die Sicherheit des Reiches ziehen.

Wir glauben damit auch dem allgemeinen großen Ziel zu
dienen, alles, was unſer Volk aus einer reichen Geſchichte an
gutem alten Weſen, an religiöſen und kulturel-
len Werten überkommen hat, mit dem, was die neue
Zeit an Gutem bringt und Notwendigem fordert, zu innerer Ein
heit zu verſöhnen. Jn einer realpolitiſch klug abwiegenden, aber
warm fühlenden, in Geſchichte und Kultur unſeres Volkes ge
gründeten wahrhaft deutſchen Staatsgeſinnung.

Dies, meine Damen und Herren, iſt der Geiſt, in dem wir
die Arbeit beginnen. Jch ſuche Zuſtimmung und Mitarbeit
hierfür, nicht um der Reichsregierung willen, von deren Nit
gliedern keines ſein Amt als Gunſt des Schickſals betrachtet,
ſondern als Pflicht gegenüber der Not des Vaterlandes. Nicht
um Perſonen und Worte geht es, ſondern

um Arbeit und Tat,
und darum werbe ich bei Jhnen, meine Damen und Herren des
Reichstages, wie über die Fraktionen dieſes Hauſes hinaus bei
unſerem ganzen Volke, das alle lebendigen Kräfte ſich auf dieſer
einfachen Linie zur Rettung Deutſchlands vereinigen.

Dieſes Wort iſt nicht zu ſtark; denn Deutſchland t in
ſchwerſter Gefahr. Wir wiſſen nicht, ob ihm aus über
mächtigen Willen der vormaligen Kriegsgegner neue Not be
ſchieden oder ihm ermöglicht ſein wird, den Weg der Geſundung

zu beſchreiten. nFür beide Fälle laſſen Sie uns arbeiten an der Einheit
unſeres Volkes und der Tüchtigkeit ſeiner Leiſtung. Laſſen Sie
uns unſerer inneren Einheit über manche Ver-
hetzung hinweg nun aufrichtig und in der Tat bewußt werden. Was uns en beſchieden ſein mag, unſere
Arbeit wird nicht vergebens ſein: Deutſchland kann bedrückt
und bedrängt werden, aber es kann nicht untergehen, wenn es
ſich nicht ſelbſt aufgibt..

Die Stellung der deuiſchnationalen Partei

Im weiteren Verlaufe gab Abg. Hergt für die deutſch
nationale Fraktion folgende Erklärung ab:
verlieſt eine Erklärung ſeiner Frakiton, in der es heißt:

Die Zuſammenſetzung der Reichsregierung und die Geſchichte
ihrer Entſtehung weiſe neue Züge auf, die für eine Beſſe
rung der politiſchen Verhältniſſe von beſonderer
Bedeutung werden W Das Kabinett Wirth iſt an der
Schwäche ſeiner Politik zuſammengebrochen. Der Fort-
ſetzung dieſer Erfüllungspolitik auf Koſten der
Subſtangz des deutſchen Volksvermögens werden wir unter
keinen Umſtänden zuſtimmen. Wir halten es für
einen Fortſchritt daß die Kabinettsbildung ohne die Sozial
demokratie vorgenommen iſt und erwarten von der neuen Regie
rung daß ſie Ordnung und Autorität des Staates
gegen Aufruhr und Gewalt, wo immer ſie ſich finde, ſchüher
wird. Sie wird dabei unſere Unterſtützung haben. Endlich muß
gleiches Recht für Alle beſchafft werden, durch Veſei
tigung der Ausnahmegeſetze. Wir ſind bereit, der neuen
rung die verfaſſungsmäßgige Möglichkeit zur Führung der
ſchäf e zu geben. Jmmerhin müſſen wir es uns je
Tätigkeit der Regierung vorbehalten, in der Op blei
ben und doch weiterhin poſitive Arbeit zu leiſten. rechts.

n zuäheren Bericht über die Ausſprache bringen wir in
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gallo und Amgebung
Halle, 25. November.

auenerwerbshilfe für Frauen
des Mittelſtandes

8 der vereinigten Frauenverbände in Halle hattea h Nov., eine Verſammlung im Gemeindehaus
ver lhrechtſtrahe veranſtaltet, um den Frauen des
Melſtan des ein Bild von der Organiſation zu geben,
ſe hier in Halle geplant wird und ſchon im Werden iſt.
ungeheuere Andrang, der Saal war überfüllt, bewies, wie

die Not im Mittelſtand iſt, wie ſchwer unſere Frauen
fen.We Verſammlung wurde geleitet von der Vorſitzenden des

ſhuſſes, r Dr. Apel. Von ihr war die Leiterin der
le in Berlin, Freiin von Pawel-Rammingen,
ſten worden, um über die Erfahrungen in Berlin zu berichten.

ſie berichtete, war in ſeiner Schlichtheit geeignet, jedem den
zu öffnen über die Not und die traurige Lage, in der früher

de Kreiſe jetzt ihr Daſein friſten. Sie erzählte von den
Nigen Löhnen, die ſie in Gotha kennen gelernt hat. 450 Mk.
das Nähen eines Dutzends Püppchen. Dann kam ſie nach
n und ſchuf dort die Frauenerwerbshilfe. Am erſten Tage
n 12 Frauen, nach einem Monat waren es 500, jetzt ſind es
e 2600 arbeitende Frauen. Seit Oktober ſind acht angeſtellte
e tätig, um den Betrieb zu bewältigen. Große Geſchäfte
gen dieſer Zentrale Arbeit zu, die von da verteilt wird.
üthe, Konfektions-, Kinderkonfektionshäuſer, Tappiſſerie-
ar liefern die Arbeit. Die Zentrale verhandelt mit den
ſern und legt die Preiſe feſt. Zu Grunde gelegt wird der
e einer gelernten Arbeiterin. Hauptprinzip iſt, daß die
en für ihre Arbeit angemeſſen entlohnt werden. Ein
indenlohn kann alſo nicht zu Grunde gelegt werden. Die
gerkſchaften verfolgen dieſes Wirken mit großem Jntereſſe.
die Arbeit iſt nach der Befähigung ſehr verſchieden. Es

t auch Arbeit ins Ausland, doch kann hier nur beſte Arbeit
wandt werden. Es beſtehen Verbindungen, die noch er
ert werden ſollen. Vatiſttaſchentücher mit Hohlſaum er-
n einen Preis von 1000 bis 1200 Mark einſchließlich
gerial. Dazu kommen die Konfektionsſtickereien, Durchbruch-
hiten werden bevorzugt, weil Mangel an Beſätzen herrſcht.
mer Wollhäkeleien. Dazu eine andere Abteilung, Kinder-
ettion, bei der er Stickereien und Häkeleien verwandt
wen Zuletzt Tapiſſeriearbeiten. Dieſe werden am ſchlechteſten
ehlt, ſind aber notwendig für die Beſchäftigung der Damen,
keine Handfertigkeit ſonſt beſitzen.
Bei allem ift zu betonen, daß Qualitätsarbeit geleiſtet werden

uß, Eine Probearbeit muß vorgelegt werden. Danach wird
ztteilt, aus welcher Abteilung eine Dame Arbeit erhalten kann.
m Berlin ſind zwei Lehrerinnen angeſtellt, um die Damen zu
erweiſen. Bei der Lehrerin muß. die Arbeit begonnen
gden, um zu ſehen ob das teuere Material der Dame anver
t werden kann. So gilt auch für die Frauen das Wort:
h Arbeit aufwärts!
in die Rede ſchloß ſich die Beantwortung vieler Fragen aus
m Kreiſe der Zuhörer an. Es fielen grelle Schlaglichter auf
z Ausbeutung geſchäftsunkundiger Leute. Alsdann machte Fr.
Apel Mitteilung über Bildung einer ſolchen Zentrale in

elle. Räume ſtehen in der Bernburgerſtraße 18 bei Fr.
be in Ausſicht. Hiex können ſich alle Damen melden, die zu
keiten wünſchen. Der Betrieb ſoll möglichſt im Dezember er
et werden. Heute kann hinzugefügt werden, daß eine Sen-
g bereits von hier nach Schweden abgegangen iſt. Es hat
dabei gegeigt, daß die Damen unſerer Stadt Qualitäts-
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ſchaft der wieviel betragen die Naturalbezüge für
v Angeſtellte und Arbeiter?
n Ziel zuchichte I Kachſtehend veröffentlichen wir einen Auszug aus den von

n Landesfinarzamt in Magdeburg gegebenen Beſtimmungen
b den Wert der geldwerten Vorteile (Naturalbezüge). Aus
t folgenden Zuſammenſtellung ſind die Koſten für Be
iung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung klar zu erſehen.
1. Für Betriebsbeamte, Werkmeiſter, Angeſtellte in höheren

lungen, Büroangeſtellte, die nicht mit niederen oder mecha

lturel-
die neue

terer Ein
iden, aber
Polkes ge

t dem wir en Dienſtleiſtungen beſchäftigt werden, Handlungs- und
Mitarbeit ſahekergehilfen, Lehrer und Erzieher, Bühnen und Orcheſter-

W üglieder, Hausdamen und Geſellſchafterinnen, Wirtſchafterin
achtet,

es. Nicht Die Heilige Scholle
erren des
am bei n deutſcher Bauernroman aus dem letzten Jahrhundert.

Von Paul Burg.
nd i in Copyright Max Koch, Leipzig.s t (Kachdruck verboten.)
zeſundung „Vohl, wohl!“ Lindenſchmidt nickte hinter ſeiner

U. „Wer gibt mir aber meinen Jürgen wieder?
r Einheit reas, ich hab euch die weißen Tauben gebracht. Das
m tprich mir: Wenn mein Junge wieder ins Land kommt,
r be gut zu ihm. Sei du ihm Vater und Rater, weil er doch
ig, unſere ins fünfzigſte Jahr ein Narr bleibt.“
n bedrüct Der alte Lindenſchmidt wird nun auch wunderlich,
wenn es e Andreas im Heimgehen. Am Kirchhof bei der Pforte

ber ſtehen und nickte den Gräbern zu.
„Man vergißt euch gemach. Es iſt Haſt in unſere ZeitPartei kommen. Nun ſetzen wir uns wieder in einem neuen Ge

e deu L fort und können ſelber auf das Sterben rüſten. Das
i immer ſo weiter wie Saat und Ernte, ihr Alten.

t: man ſelber neben euch ausruht. Der Menſch iſt ſeine
öfeſchiche Fl.
l Er trat beim Paſtor ein und tat ihm die Freudensbot-

el per ſt kund. Der alte Fromme war weiß und ſtill geworden.
Fort man drei, vier Geſchlechterfolgen betreut! Er hatte

oſten der P ittrige Hände. Aber ſein Blick war weit und feſt.
unter h das Zukünftige.

r S „Ein Enkel iſt eine Verheißung. Die jetzt geboren
n Rece den, Andreas Weberling, ſie machen uns den Traum
e. s aifertum zur Wahrheit, ſie ſelber. Dann wird das

ſchützen k glücklich werden, denn die Zerriſſenheit der Staaten
dich muß die Verſchiedenheit der alten und neuen Geſetze und
ch Beſei e in Deutſchland tut nicht gut. Dein Sohn iſt ein
en Keg idenklicher, während du bloß ein Bauer warſt. Er wird

c R &ebren kommen, aber e wird das kommende Reich
nahe ben und mitdauen. Andreas fährt Steine und

d ehe Du wirſt es noch im hohen Alter erleden, daß er
haut an dem deutſchen Hauſe, worin alle Brüder unſeres

i in du glücklich werden. Denn was wir lebten, war Vor-

nen, Stützen und Haushälterinnen, die letzten drei mit Auffichts
befugniſſen über Untergebene:

Jn Großſtädten über 100 000 Einwohner:

Tag Woche Monat JahrS

Beköſtigung. 94 378 1620 19 440Wohnung 40 3 21 90 1 080Heizung u. Beleuchtung 3 2t 90 1 080
Zuſammen 60 420 1800 21 600

2. Für Gewerbegehilfen, Geſellen, Arbeiter:
Jn Großſtädten über 100 000 Einwohner:

Tag Woche Monat Jabr

Beköſtigung 44 308 1320 15 840Wohnung 3 21 90 1080Heizung u. Beleuchtung 3 21 90 1 080
Zuſammen 50 350 1500 18 000

3. Für Dienſtmädchen und Hausangeſtellte, Lehrlinge aller
Art, ſoweit ſie nicht unter 1 und 2 fallen, Waſchfrauen, Aufwärte-
rinnen und Näherinnen:

Jn Großſtädten über 100 000 Einwohner:

Tag Woche Monat Jahr

Beköſtigung 35 245 1050 12 600Wohnung 2 14 60 720Heizung u. Beleuchtung 3 21 90 1 080
Zuſammen 40 280 1200 14 400

Bei nur teilweiſer Beköſtigung iſt zu rechnen: Für das erſte
Frühſtück 10 Prozent, für das zweite 15, für Mittagbrot 40,
Veſperbrot 15, Abendbrot 20 Prozent der vollen Beköſtigung.

Deputate der Landarbeiter für den Steuerabzug.
Gültig vom 1. Oktober 1922 ab.

a4) Wohnung e 890b) Deputatland je Morgen 7000
e) Getreide je Zentner 1300d) Hülſenfrüchte je Zentner 3000
e) Kartoffeln je Zentner 250f) Streu und Bettſtroh, wenn es nicht als

Dünger zurückgegeben wird, je Zentner 100
g) 1 Pferdegeſpannſtunde 1100h) 1 Ochſengeſpannſtunde 801) Koſt je Kopf und Tag e. 75

Zwei Todesurteile
Schwurgericht Halle.

Die des vorſätzlichen Mordes an ihrem Vater an
geklagten Karl Schaaf und Max Schaaf wurden zum
Tode und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebensdauer verurteilt. Wir kommen auf die Ver-
handlung noch zurück.

Ausländerplage. Schon vor dem Kriege wurde häufig
über das rückſichtsloſe Benehmen der Ausländer in Deutſchland
geklagt. Heute ſind wir von Ausländern überſchwemmt. Mit
ein paar Groſchen ihres Geldes leben ſie beſſer als wir mit dem
Ertrag unſeres Achtſtundentages. Mit Hilfe unſerer politiſchen
Gleichgültigkeit und unſerer Auslandsſchwärmerei gelingt den
Feinden dieſe Abſicht reſtlos. Das Ausland kauft uns aus,
und wir bieten ihm dabei noch hilfreich die Hand. Die beſten
künſtleriſchen und techniſchen Kräfte zieht das Ausland an ſich;
die Söhne fremder Ausländer ſitzen an der Quelle deutſcher
Wiſſenſchaft, während es der deutſchen Jugend unmöglich wird,
von den Kulturſegnungen Gebrauch zu machen! Gibt es keine
Möglichkeit, wenigſtens den geiſtigen Ausverkauf zu unter-
binden? Laßt uns zur Vernunft kommen und uns beſinnen,
daß ein Volk das letzte wegwirft, wenn es ſich ſeines Stolzes
begibt! Mehr Zurückhaltung, mehr Selbſtbewußtſein!

Die hohen Steuermarken. Das Finanzminiſterium hat
die Ausgabe von Steuermarken zu 1000, 2000 und 3000 M. ab
gelehnt, um nicht zu Unterſchlagungen anzureizen. Die Jndu-
ſtrie fordert nach wie vor aber höhere Werte, weil ſonſt die
Steuerkarten nicht mehr ausreichen.

Erhöhung der Zuſtändigkeitsgrenze bei Kaufmanns und
Gewerbegerichten. Durch eine dem Reichstage zugegangene No-
volle wird die Zuſtändigkeitsgrenze für Klagen bei Kaufmanns-
und Gewerbegerichten auf 500 000 M. Jahreseinkommen erhöht,
die Berufungsgrenze bildet der Betrag von 20 000 M, Die Ord-
nungsſtrafen werden um das Zwanzigfache, die Gebühren auf
das Fünffache erhöht. Das Verbot der Schiedsgerichtsbarkeit
für beide Gerichte wird aufgehoben.

Du biſt wie ein Vorahner und Vorbereiter geweſen. Was
du an deinen Kindern und Erben getan haſt, war wohl gut

aber es muß alles ins Große geordnet werden. Das
W noch manch harte Zeit und vielen Streit. Ehe ich

„Ach, Herr Paſtor, Sie müſſen noch lange bei uns
bleiben, denn Sie ſind der geſcheiteſte Kopf von allen.“

Andreas drückte ihm die zittrige Hand und kehrte heim;
es war ihm heut nicht zu Sinn, mit dem weiſen Pfarrer
Volksbeglückerpläne zu ſpinnen ſein eigener Hof lag
ihm mehr am Herzen.

Maria bekannte er ſein künftiges Großvaterglück, er
dichtete ihr in luſtigen Worten den himmelblauen Mantel
W r agobmulter Velten an. Und er erſtaunte vor ihren

orten:
„Vater Andreas, du freuſt dich auf das Kind wie ein

Kind und ſiehſt weiter nichts als ſeine Wiege. Denk doch
ein wenig zurück, woher es kommt, dies Kind, und ſinne
darüber eine ſtille Stunde nach, wohin es gehen wird. Arm
und allein gebar das Malchen im Stalle unſere Ruth. Wir
nahmen ſie an unſer Herz, und du gabſt ihr den Weberling-
hof, aus dem du ſelber ſtammteſt. Damals waren wir grad
wie unſer Andreas und ſeine Ruth heute in kleinen An
föngen. Derweil hat mein Bruder ſeinen Erbhof vertan
und iſt ins Elend gegangen. Arbeitsleute ſind ſeine Kinder
geworden wer kennt ihren Ausgang? Du haſt ſie mit
einem kleinen Erbe feſtgemacht auf der alten Heimaterde.
Auch die Ruth. Nun trägt uns Ruth ein neues Geſchlecht
im Schoße. Vater Andreas, mir iſt, als habe unſere gute
Großmutter Velten und dein alter Großvater Weberling in
ihrer Weisheit die Zukunft ganzer Geſchlechter voraus-
geſehen. Die Welt verändert ſich und rückt uns an Hof und
Acker heran. Der Paſtor ſieht eine trübe Zukunft. Jch
muß aber ſagen, mir iſt nicht bange, was auch kommen mag,
denn die Hauptſache iſt, daß der Menſch ein Dach über dem
Kopf und eine Scholle unter den Füßen hat. Die Heimat-
loſen, die Menſchen ohne Herd das find die Aermſten,
denen geholfen werden muß. Von uns Bauern! Hier ruft
unſere Pflicht: ihnen Heimat bauen! Denk an Karl Velten
i ngen Bawan, welcher ſeine Zukunft ver

e

Für die freie Liebedtätigkett dar Rery denvon anf Milliarde ausgeworfen. u wird en veſginf
des Reichstages allgemein begrüßen. Die Unentbehrlichkeit der
freien, beſonders der auf religiöſer Grundlage ruhenden Liebes
tätigkeit iſt damit anerkannt. Tritt dazu die Selbſthilfe auch des
evangeliſchen Volksteiles in unſerer Provinz, ſo ſteht zu hoffen,
daß den ſchwerbeſchädigten Anſtalten und Vereinen der Jnneren
Miſſion über ihre größte Not hinweggeholfen werden kann.

Zur Alkoholfrage hat der bekannte Mediziner Geheimrat
Prof. Dr. Abderhalden ſich folgendermaßen geäußert: Solange
ein Land ſich nicht ſelbſt von dem Reichtum ſeines Bodens ernäh
ren kann, bedeutet es in beſonderss hohem Maße eine Ver
ſchleuderung, wenn Ackerland zum Aufbau von Genußmitteln
verwendet wird. Jn dieſer Hinſicht iſt vor allem die Verwendung
ewaltiger Maſſen von Gerſte zur Bereitung von Bier zu be
lagen. Dazu kommen dann noch die großen Verluſte an Nähr

werten, indem Zucker in Alkohol umgewandelt wird. Eine
erfolgreiche Bekämpfung des Alkoholismus ſetzt eine Schärfung
des Gewiſſens der Allgemeinheit voraus.

Der Landwirtſchaftliche Hausfrauenverein Halle a. d. S.
und Umgegend veranſtaltet in dieſem Winter eine Weih-
nachtsmeſſe. Jm Haus der Landwirte, Franckeſtraße 8,
findet am 2. und 8. Dezember von 10--7 Uhr ein Verkauf von
Handarbeiten, Kunſt gewerblichen Sachen, Glas, Porzellan,
Silber, Wäſche, Hausgerät ſtatt. Der Verkauf iſt als Mittel
ſtandshilfe gedacht, um den unverſchuldet in Not geratenen
Mittelſtand bei dem Veräußern aller dieſer Sachen zu helfen.
Wir bitten um allſeitigen Beſuch und Kauf auf dieſer Meſſe.
Es bietet ſich nicht nur Gelegenheit, die Weihnachtseinkäufe hier
zu machen, ſondern auch manche Not zu lindern. Anmeldungs-
formulare und nähere Auskunft über die Annahme ſind zu
haben in der Verkaufszſtelle des land wirtſchaftlichen Hausfrauen
vereins, Neumarktſtraße 3-—4.

Die Vereinigung ehemaliger Schüler des ReformReal-
uymnaſinms zu Halle veranſtaltete geſtern einen Konzertabend

der Aula des ReformRealgymnaſiums. Fräulein Elſe
Martin ſang verſchiedene Lieder; ſie hat eine ſchöne, große
Stimme, die in allen Lagen rein bleibt. Jn Herrn Dr. Gaartz
hatte ſie einen guten Begleiter. Fräulein Tutti Bamberger-
Berlin ſpielte zuerſt Beethovens Es-durSonate, Chopin liegt
ihr beſonders gut; ihre Fingerfertigkeit iſt hier mehr als das
Brillieren mit techniſchen Mitteln. Die Vereinigung kann mit
dem geſtrigen Abend zufrieden ſein.

Arbeitsgemeinſchaft der chriſtlichen, unpolitiſchen Eltern-
beiräte. Die am 17. d. M. in der Martinſchule abgehaltene
Verſammlung war ſtark beſucht. Herr Direktor Roennecke
hielt einen Vortrag über „Die jetzige ſchulpolitiſche Lage“. Jn
treffenden Worten ſchilderte er die Gefahren, welche den Be
ſtand der evangeliſchen Volksſchule bedrohen. Einmütig er-
klärte die Verſammlung, einzutreten für die Erhaltung der
evangeliſchen Volksſchule, in welcher der Religionsunterricht,
frei von dogmatiſchen Formen, im lebendigen Evangelium, wie
es uns Chriſtus gelehrt und vorgelebt hat, erteilt wird und in
welcher der geſamte Ergziehungsunterricht von ſittlich religiöſem
Geiſte getragen wird. Sodann gab Herr Studienrat
Kliche Aufklärungen über Schullandheime; ſeine Ausführungen

fanden den lebhafteſten Beifall. Die Anweſenden erklärten ſich
bereit, in ihren Elternbeiräten für den Ausbau des Gedankens
einzutreten.

gurnen. Spiel und Sport

Der Radſport auf der Jabresſchau 1928 „Spiel und Svort',
Die radſportli Veranſtaltungen innerhalb der Dresdner ahresſchau„Spiel und Wer rrden vom Bund Deutſ Radfahrer, Sächſiſchen Rad

ſahrer- Bund und der Deutſchen Radfahrer Union gemeinſam durchgeführt.
Es ſind eine große Anzahl von Wettbewerben geplant und zwar am 27. Mai
Große Deutſche Wanderfahrt zur Jahresſchau, für die bereits 500 000 Mark
geſtiſtet wurden; 27. Mai bis 3. Juni Dresdner Radſportwoche; 28. Mai
Wettbewerbe im Einer- und Zweier-Kunſtfahren; 29. ai Weitbewerbe imSchul und Jugendreigen; 30. Mai Sechſerradballſpiel und Radpolo; 31. Mai
Sechſfer und Achterkunſtreigen; I. Juni Gamkhanaſpiele für alle Radfahrer;
2 Juni Zweier-Radballſpiele; Glühlichtreigen; 3. uni Große internationale
Straßenfahrt auf einer noch zu beſtimmenden Rundſtrecke. 1. Juli Landes-
verbandsmeiſterſchaft im EinerStreckenfahren; 13. bis 16. Juli Bundesfeſt
des S. R. B. 19. Auguſt Landesverbandsmeiſterſchaft im Mannſchaftsſahren.

Die vonpivgſamwpnng des Deutſchen Bobſleigh- Verbandes geht a
Sonnabend und Sonntag in München vor ſich. Neben der derülblichen Berichte ſteht auch die Vergebung der Deutſchen Bob r
ſchaft auf der Tagesordnung, für d als Austragsort on W
Sauerland verſchiedentlich bekannt gegeben worden war. edoch wird hier
erſt endgültig der Veranſtalter der Meiſterſchaft beſtimmt. Gleichzeitig wird
auch die ZweierVobmeiſterſchaft vergeben.

Deutſche Schwimmer in Stockholm. Am Sonnabend und Sonntag gehen
in Stockholm internationale Schwimmwettkämpfe vor ſich, zu der auch einige
deutſche Schwimmer eingeladen ſind. Der Kölner Sommer, der Bremer
Eitner und der ehemalige Spring- und Mehrkampfmeiſter Luber (Berlin)
werden die deutſchen Farben vertreten.

terberg

„Er hat ſich ſelber entwurzelt. Davor bewahre Gott
uns und unſere Kinder, mein Andreas. Unſer Paſtor iſt
klug und ſieht mehr als wir alle. Sein Warnen und
Mahnen ſagt, daß die ſchweren Zeiten erſt kommen werden
für uns Weberlingsbauern und alle im Lande.“

„Unſere Tore ſind feſt, Maria, ſo feſt wie der Acker vor
dem Winde.“

„Daß es auch die Herzen wären!“

Siebentes Kapitel.
Reicher Segen ruhte auf der Ehe des jungen Andreas

mit Ruth Valentin. Auf den Tag dreiviertel Jahre, nach-
dem ſie die Eichen im Kamp gepflanzt hatten, gebar ſie ihm
einen Sohn, Andreas geheißen, und im nächſten und über-
nächſten Jahre wiederum je einen Sohn. Nun waren die
uralten Lindenſchmidts ſtolze Urgroßeltern. Mit einer ab
göttiſchen Liebe mehr als Vater Andreas und Maria, die
ernſthaft und eifervoll im Leben ſtanden hingen dieſe
beiden Alten an den Urenkeln, immer mit dem Gedanken:
Wenn der Jürgen damals die Ruth gekriegt hätte, wären
dies eure noch echteren Urenkel.

Mutter Lindenſchmidt hatte ſich im Hin und Her
zwiſchen Schmiede und Weberlinghaus auf der herbſtlichen
Dorfgaſſe die Bruſt ſchwer erkältet und kam auf den Tod
krank zu liegen. Jhr Atem pfiff und keuchte. Linden-
ſchmidt hörte es ja nicht, denn er war nun ſtocktaub ge
worden, aber er ſah ſein Weib leiden und grämte ſich dar-
über. Der Arzt ſchüttelte den Kopf und gab keine lange
Lebensſpanne mehr für die Neunzigjährige. Man ſchickte
nach dem Paſtor.

Aber ehe er kam, traten ihrer drei über die Schwelle
der Giebelſtube der alten Schmiede in Lindenſchmidts
Altenſtüblein, ein ſchwerer Schritt, der zweite auf weißen
Sohlen, von weit, weit her und dann ein lautloſer, un
fichtbarer. Dieſe drei waren die letzten vor dem alten
Fromma Die Botenfrau kam dis Treppe empor
gekeucht, klopfte und legte, weil 'hr niemand öffnete, einen
Brief auf je Türſchwwelle. Sach ſchob ſie ihn unter der
Tür hindurch und nickte befriedigt.

(Fortſetzung folgt.
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Der Landeshauptmann beurlaubt
Herr Oeſer, der bekanntlich zum Reichsminiſter des Jnnern

auserſehen worden iſt, iſt von der preußiſchen Regierung auf
4 Monate beurlaubt worden, um ſeinen Miniſterpoſten zu über

4 Monate? Rechnet man damit, daß dann die Kriſe von
neuem beginnen kann? Das iſt ja nicht vielverſprechend.

Ein Oberpräfidinum gegen die Kommuniſten
Die Preſſeſtelle beim Oberpräſidium Hannover verbreitet

eine Mitteilung, in der es heißt: Jn kommuniſtiſchen Zeitungen
wird auf die angeblichen Erfolge hingewieſen, die ſogenannte
Kontrollausſchüſſe im Intereſſe der Konſumenten erreicht haben.
Dadurch ſoll die Bildung von Kontrollausſchüſſen, mit der es
bisher wenig vorangegangen iſt, gefördert werden. Als beſonders
erfolgreich wird ein Kontrollausſchuß in Alfeld in der Provinz
Hannover angeführt, der angeblich von Bürgermeiſter und Land
rat in gemeinſamer Sitzung als Machtfaktor der Arbeiterſchaft
anerkannt worden ſei und die Belieferung mit billigeren Kar
toffeln erreichte. Dieſe Behauptung iſt glatter Schwindel. Es
iſt in Alfeld zwar ein Kontrollausſchuß gewählt worden, doch
wurde ihm, als er an amtlicher Stelle erſchien, ganz unzwei-
deutig erklärt, daß er ſich jeder Betätigung zu enthalten habe.
Jn Frage könne nur kommen, daß das eine oder andere Mit
glied in einen zu bildenden Ausſchuß, der ſich der Wucher-
bekämpfung widmen ſolle, hineingewählt werde. Jn anderen
Orten der Provinz ſollen nach den Meldungen des Hannoverſchen
Kommuniſtenblattes Kontrollausſchüſſe gewählt ſein, u. a. in der
Stadt Hannover. Sie haben nirgends einen Verſuch gemacht, in
Funktionen der Behörden hineinzureden und würden, wenn ſie
e hen ſollten, die gebührende ſcharfe Zurückweiſung er
ahren.

Urabftimmung der Bürgerſchaft
tzk. Schalkau, 23. Nov.

Eine Neueinrichtung der neuen Thüringer
Gemeindeordnung, die Urabſtimmung der Bür-
gerſchaft, iſt am Sonntag hier zur Anwendung gekommen.
Es iſt unſeres Wiſſens die erſte Urabſtimmung in Thü-
ringen überhaupt. Abſtimmen ſollte die Bevölkerung
darüber, ob dem Gemeindevorſteher für die Zukunft Ruhegehalts-
berechtigung zuſteht oder nicht. Der Gemeinderat hatte bekannt-
lich den Bürgermeiſter Haaſe am 12. Oktober mit 8 gegen 3 Stim
men zum Gemeindevorſteher auf Grund der neuen Gemeinde-
ordnung gewählt. Die Gemeindeordnung ſpricht den Gemeinde
vorftehern die Ruhegehaltsberechtigung und Hinterbliebenenver-
ſorgung nicht zu. Da unter dieſen Bedingungen Bürgermeiſter
Haaſe die Wahl nicht annahm, beſchäftigte die Angelegenheit er
neut den Gemeinderat. Ein Teil der Gemeinderatsmitglieder
lieb auf den Beſtimmungen der Gemeindeordnung beſtehen und
glaubte eine Bewilligung des Penſionsrechtes nicht verantworten
zu können. Der andere Teil ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß
man mit dem Gemeindevorſteher keine Ausnahme machen könne,
wenn alle übrigen ſtädtiſchen Beamten die Ruhegehaltsberechti-
gung nach wie vor weiter beſitzen. Die Abſtimmung ergab mit
6 gegen 5 Stimmen die Ablehnung der Ruhegehaltsberechtigung,
unter welcher Bedingung der Gemeindevorſteher die Wahl zu
nächſt ablehnte. Nun beſchloß der Gemeinderat, daß die Ein
wohnerſchaft ſelbſt durch Urabſtimmung beſtimmen ſoll,
ob der Gemeindevorſteher der Stadt Schalkau für die laufende
Wahlperiode des Gemeinderats penſionsberechtigt ſein ſoll. Die
Beteiligung an der Abſtimmung war eine wenig zahlreiche
Von 1486 Abſtimmungsberechtigten ſtimmten nur 316 ab. Be
ſonders ein ſehr großer Teil der Arbeiterſchaft blieb der Wahl
urne fern. Die zur Entſcheidung geſtellte Frage wurde von 190
Bürgern mit Ja beantwortet, von 126 mit Nein. Der Gemeinde
rat wird nach dem Ergebnis der Abſtimmung dem Gemeindevor-
ſteher nun doch noch die Penſionsberechtigung zugeſtehen müſſen.

Kalbe, 283. November. (Der Kreistag) beſchloß, den
Vertrag mit der neu gebildeten hlengeſellſchaft über die
Ausbeutung des erſchloſſenen Braunkohlenfeldes abzuſchließen.
Der Kreis wird ſich an dem Aktienkapital writ einem Anteil bis
zur Höhe von 1 Million Mark beteiligen. Eine Störung erfuhr
die Sitzung dadurch, daß zahlreiche Mitglieder des landwirt-
ſchaftlichen Berufsverbandes ſich vor dem Sitzungsſaal verſam-
melten und durch einen Abgeſandten eine Beſchwerdeſchrift über
die Unterverteilung der Getreideumlage Kberreichten mit der
Forderung, ſie ſofort behandeln zu laſſen. Das lehnte der Land
rat ab, ſagte aber eine ſpätere Verhandlung zu. Darauf zogen
die Landwirte in Ruhe von dannen.

Roda, 23. November. (Schule und Kohlenmange,z,l.)
Der hieſige Schulvorſtand hat beſchloſſen, wegen der Kohlen
knappheit die Nachmittagsunterrichtsſtunden in den Schulen
gänzlich ausfallen zu laſſen. Auch ſoll der Beſchluß der letzten
Elternverſammlung betreffend Einrichtung der deutſchen Mittel-
ſchule von 1928 ab bei der Schulbehörde unterſtützt werden.

Kahla, 23. November. (Der Millionär als Bettler.)
Jn ganz heruntergekommenem Zuſtande und völlig hilflos wurde
hier ein aus Böhmen gebürtiger 62jähriger Schmied als Hand-
werksburſche aufgefunden und dem Städtiſchen Hoſpital über
wieſen, wo er geſtern verſtorben iſt. Bei Feſtſtellung ſeiner
Hinterlaſſenſchaft fand man verſchiedene Bankguthaben in Höhe
von 6400 Tſchechoſlowakiſchen Kronen, die heute ein Vermögen
von etwa 2 Millionen Mark ausmachen.

tzk. Altenburg, 23. Nov. (Straßenräuber.) Als ein
Mühlenbeſitzer aus einem Nachbarort am Sonnabend mit ſeinem
Geſchirr nach Hauſe fuhr, ſprangen in Höhe des Kosmaer Weges
plötzlich drei Wegelagerer auf das Geſchirr. Während der eine
dem Pferde in die Zügel ſprang und dieſes zum Stehen
brachte, verlangten die anderen unter drohenden Aeußerungen
und mit vorgehaltenen Revolvern die Herausgabe des Geldes
von dem Mühlenbeſitzer. Unter dem Druck der Verhältniſſe
übergab der Ueberfallene den Räubern eine ſchwarzlederne
Brieftaſche mit biauem Futter und 4500 Mark Bargeld.

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Goſeck. Am Totenſonntag nachmittags 345 Uhr führt die

„Goſecker Spielgemeinde“ in der von Graf Zech zur Verfügunggeſtellten Shlohlapelle den „Totentanz“ auf. Wolfen. Am

Dienstag entzündeetn ſich in der Agfa-Farbenfabrik bei Blei-
loterarbeiten benzolartige Gaſe. Drei Arbeietr wurden verletzt.
x Weida. Aus dem Stalle des Rittergutes Steinsdorf wurden
nachts fünf fette Hammel geſtohlen. Auf einer Waldwieſe nach
Schüptitz ſind die wertvollen Tiere dann von den Dieben e
ſchlachtet worden. Hettſtedt. Selbſt vor dem Friedhofe ſchrecken
die Diebe nicht zurück. Auf dem hieſigen Friedhofe iſt das Ent
wenden von Ketten feſtgeſtellt worden. Halberſtadt. Einem
Fellhändler wurden durch Einbruch 28 Ziegenfelle im Werte von
100 000 Mark geſtohlen. Weimar. Ein 18 Jahre altes Mädchen
aus Weimar, das in einem Apoldaer Betrieb beſchäftigt iſt,
wurde auf dem hieſigen Bahnhof von einem einfahrenden Zuge
überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß es bald darauf verſtarb.

Auleben. Die Knappheit und Teuerung der Heigzſtoffe hatar zur Folge, daß man Obſtbäume an Gemeindewegen heim

fällt und verſchwinden läßt. Langenſalza. Das Denkmal
der „Gefallenen Schleſier von 1866* wurde von zwei 14jährigen
Schuljungen arg geſchändet. Die Frevler ſchlugen von der Ein

T die eiſernen Spitzen ab und verurſachten auch noch
e Verwüſtungen an dem Denkmal. Orlamünde. u

wurde ein Fremder feſtgenommen, der im Veernſteht, die in letzter Zeit in Eineiwüche verüht an abe.

Beſeitigung einer Unklarheit in der zweiten
Deviſenverordnung

Vom Reichsverband des deutſchen Ein und Ausfuhrhandels
wird uns geſchrieben:

Die Verquickung der Freiliſten 1a und 1b des Umſatzſteuer
geſetzes mit der Ausführung der Verordnung gegen die Speku-
lation in ausländiſchen Zahlungsmitteln hat zu Zweifeln Anlaß
gegeben, die durch eine vom Reichsverband beim Reichswirtſchafts-
miniſterium herbeigeführte Aufklärung beſeitigt worden ſind.

Jn der zweiten Verordnung heißt es nämlich:
„Die Vorſchrift des 1 Abſ. 1 der Verordnung gegen die

Spekulation in ausländiſchen Zahlungsmitteln vom 12. Oktober
1922 findet keine Anwendung

2. auf Geſchäfte über Lieferung von aus dem Ausland
oder dem Saargebiet eingeführten Waren der Umſatzſteuer
freiliſte 1a und 1b gemäß Anlage 1 zu S 11 der Ausführungs-
beſtimmungen zum Umſatzſteuergeſetz in der Faſſung der Ver-
ordnung wegen Abänderung der Ausführungsbeſtimmungen
zum Umſatzſteuergeſetz vom 6. Mai 1922 (Zentralblatt für das
Deutſche Reich S. 189), ſoweit es ſich um den erſten, nicht im
Kleinhandelsverkaufe ſtattfindenden Umſatz nach der Einfuhr

ndelt und ſoweit eine Be oder Verarbeitung, die über die
wecke der Sortierung, Reinigung und Erhaltung der Waren

hinausgeht, nicht erfolgt iſt.“
Entſprechend ſeiner Auffaſſung, daß bei dem Worte „Waren“

der Umſatzſteuerfreiliſte 1 a und 1b das Hauptgewicht auf das
Wort „Waren“ zu legen iſt, derart, daß es nur darauf ankommt,
daß die Geſchäfte die in den beiden Umſatzſteuerfreiliſten auf
geführten Waren betreffen müſſen, alſo nicht die Vorausſetzungen
für die Umſagſteuerfreiheit der betreffenden Warenumſätze maß-
gebend für die Befreiung der betreffenden Geſchäfte von der De-
viſennotverordnung ſind, hat das Reichswirtſchaftsminiſterium
auf eine diesbezügliche Anfrage des Reichsverbandes des deut
ſchen Ein und Ausfuhrhandels folgenden Entſcheid getroffen:

„Die Vorſchrift in S 1 Ziffer 2 der zweiten Ausführungs-
verordnung zur Deviſenſpekulations Verordnung vom 27. Ok-
tober 1922 (Reichsgeſetzblatt S. 809) trifft auf die in den Frei-
liſten 1a und 1b aufgeführten Waren ohne Unterſchied zu.
Die Vorſchriften in der genannten Verordnung ſind unabhängig
von den Ausführungsbeſtimmungen zum Umſatzſteuergeſetz ge
regelt.“

ſolgernge derartige Zweifel auftauchen konnten, ergibt ſich aus
endem:
Eine Firma z. B. des Handelskammerbezirkes Lübeck führt

Waren in Lübeck ein, die nur auf der Umſatzſteuerfreiliſte 1 a
ſtehen. Lübeck beſitzt jedoch keinen Zollausſchluß und keinen Frei
bezirk im Sinne des neuen S 11 A II Ziffer 2 a der Ausführungs
beſtimmungen zum Umſatzſteuergeſetz. Ebenſo liegen bei der
fraglichen Firma die ebendort unter 2bd genannten Voraus
ſetzungen nicht vor. Da die betreffenden Waren in der Um
ſaßſteuerfreiliſte 1b nicht enthalten ſind, unterliegt der erſte Um-
ſatz in dieſen Waren nach der Einfuhr in Lübeck der Umſatzſteuer.
Der Zweifel nun, ob ein derartiges Geſchäft in Waren, die zwar
in der Umſatzſteuerfreilifte 1a, nicht aber in der Freiliſte 1b
ſtehen, wenn das Geſchäft in Lübeck getätigt wurde, nach wie
vor der Vorſchrift des S 1 Abſatz 1 der Deviſennotverordnung
unterliegt, iſt jetzt durch die Entſcheidung des Reichswirtſchafts
miniſteriums beſeitigt worden.

Geldentwertungsfaktor
berechnet als arithmetiſches Mittel zwiſchen Teuerungsindex und

Großhandelsindex.
Verkaufszeit 1922

Mai Juni Juli Auguſt 25. Sept. 5. Okt.
für Landesprodukte, Materialwaren, Haus und Küchengeräte,

Papier und Holzwaren:

April 1,0 1,2 1,6 2,6 3,9 4,7Mai 8 mat 1.1 2,5 3,8 4,6Juni 8 2 m 1,4 2,2 3,4 4,1Juli. S 1,6 2,5 3,0A e m W 1,5 1,8September S S e S 1,5für Textilien, Lederwaren u. ä.:

April 1,1 1,2 1.7 3,0 47 5,4Mai 1,1 1, 2,7 4,2 4,8Juni S 1,4 2,4 3,8 4,4Juli S S 1.7 2,7 3,1Aug S S S 1,6 1,8September S S S 1,5für Kolonialwaren einſchl. Reis und Tabak-

April. 1,0 1,1 1,5 3,0 4,8 5,2Mai 1,1 1,5 2,9 4,6 5,0Juni S 1,4 2,7 4,3 4,7Juli J m l m 2,0 3,1 3,4Auguſt Bee 1,6 1,7September. 1,5Köln-Neueſſener Bergwerksverein in Eſſen-Alteneſſen. Die
Generalverſammlung ſetzte die ſofort zahlbare Dividende auf
50 Prozent feſt und genehmigte eine Reihe von Satzungsände-
rungen, wonach unter anderem die Aufſichtsratstantieme von
8 Prozent auf 18 Prozent des tantiemepflichtigen Reingewinns
erhöht wird. Ueber die Geſchäftslage teilte die Verwaltung mit,
im laufenden Geſchäftsjahre ſei der Betrieb bisher ohne Störung
verlaufen. Die Verhältniſſe bei der Bergwerks- Geſellſchaft Trier
hätten ſich über Erwarten günſtig entwickelt.

Deutſch-Oberſchleſiſcher Kohlenbergbau. Laut „Jnduſtrie-
Kurier“ belief ſich die Kokserzeugung Deutſch-Oberſchleſiens im
Monat Oktober auf 128 207 To., die Brikettherſtellung auf 9880

Meguin A.-G., Butzbach (Heſſen). Die am 2. Dezember
ſtattfindende ordentliche Generalverſammlung ſoll u. a. auch
über eine Erhöhung des Aktienkapitals durch Aus-

be von Vorzugsaktien mit mehrfachem Stimmrecht Beſchluß
en.
Zittauer Maſchinenfabrik A.G. in Zittau. Die ordentliche

Generalverſammlung genehmigte einſtimmig die Anträge der
Verwaltung, die Verteilung einer Dividende von 25 Prozent
(18 Proz.) auf die Stamm- und 7 Proz. auf die Vorzugsaktien
ſowie die Erhöhung des Grundkapitals um 3 auf 6,8 Mill. Mark.

Byk Guldenwerke Chemiſche Fabrik A.G. in Berlin-Pieſteritz.
Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf den 21. Dezember einzu-
berufenden Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
von 25 Proz. (i. V. 12 Proz.) vorzuſchlagen, an der 28,5 Mill.
Mark (14 Mill. Mark) des Aktienkapitals teilnehmen. Der Ge-
ſchäftsgang im laufenden Geſchäftsjahr iſt befriedigend.

Tonnen.

ss. Thüringer Wollgarnſpinnerei, A.-G., Leipzig. Eigene
Drahtmeldung.) Die go. G.-V. beſchloß eine Kapital s-

Von den neuenerhöhung um 18,2 auf 26,4 Mill.
Aktien werden 12 Mill. Mark als St.-A., 1,3 als V.-U. aus
geben. Die neuen Aktien ſind ab 1, Januar 1929 dividen
berechtigt. Die neuen St.A. dienen gum Umtauſch der 12 000
Genußſcheine dergeſtakt, daß auf einen Genußſchein und 4000 M.

Ern ſte der Begtrkapreiauritiungaſtellen Nr. 41 vom n g;m wg seit

Wirt)ekaſts- uncl Börfenteil der „H.
z Mark erhöht werden durch Ausgabe

88.

Drahtmeldung.)
Leipziger Handels und Verkehrsbank. (Ei

Das Kapital ſoll um 32 auf zen
von 80 NilSt.A. und 2 Mill. Mark V.-A. Ferner ſollen die beſte s

6 Mill. Mark Namensaktien in Jnhaberaktien um gewg

werden. andetDie Aktien der Hypothekenbanken und Provinzbanken
im letzten Monat vielfach nur zweimal oder gar nur ſnnotiert worden. Dieſer Umſtand iſt, wie aus Kreiſen gen
teiligten verſichert wird, darauf zurückzuführen, t de
treffenden Makler mit Arbeit überlaſtet ſind. Es iſt e 6
wünſchen, daß der Vörſenvorſtand ſich mit dieſer Angelebeſchäftigt und Abhilfe durch eine andere Verteilung d 3

gruppen ſchafft. lesDiskonterhöhung für Danziger Schatzanweiſungen
Senat des Freiſtaats Danzig macht bekannt, daß infol e
weiteren Erhöhung des Diskonts für Reichsſchatzanwei, de
auch der Diskontſatz für die Danziger Schaßanweiſunge,
736 auf 956 Prozent erhöht worden iſt. gen ha

Fortuna Rückverſicherungs A.G. in Erfurt. Der Aufrat beſchloß, der zum 16. Dezember einzuberufenden aſis
verſammlung für das Geſchäftsjahr 1921/22, das mit einen
winn von 485 072 Mark (i. V. 185 978 M. abſchließt di
teilung einer Dividende von 40 M. (31,25 M.) für die alt der
20 M. für die neue Aktie in Vorſchlag zu bringen. e ha

Bäörsenberichte
Berliner Börſe.

Heute war die Börſe für den offiziellen Effektenhandel
ſchloſſen. Jm freien Verkehr wurde eine ganze Anzahl de
genannt. Von einheimiſchen Werten hörte man A. E. G
Prozent, Rombacher 5200 Proz., Ufa 1900 Proz., Kattoni
18 500 Proz., Packet 3100 Proz., Harpener 63 000 Prg
Hammerſen 4800 Progz., Oberkoks 13 000 Proz., Deutſche W
5000 Proz. Commandit 2900 Proz., Petroleum 8300 e
Waldhof 9200 Proz. Aſchaffenburger 8500 Proz. Laurag 129
Proz., Becker Stahl 3700 Proz., Becker Kohle 3200 Proz,
darf 9200 Proz., Handelsanteile 9300 Proz., Hanſa Dampf 29
Proz., Bismarckhütte 20 000 Prozent. Beſonders beachtet we ch der
Banken, Oberſchleſier, Zellſtoffwerte. Auch Valutapavien in die Beſpr
ſchloſſen ſich der Bewegung an, und zwar auf die neue Hauſe
Deviſen und Dollar. Dieſe Hauſſe beruht auf die Abreiſe die 9
gans und die Haltung der Entente. Zu nennen wären Caneh di döo Proz. Ruffenbank 6000 Proz. Diamond 86 000 en e e

Dollar rie. Alszog auf 7100 Mark an. Von Einfluß war bei Deviſen m n Unabh
Dollar auch der ſich von Neuem ſtärker regende Bedarf, du er Repu
großer Materialmangel gegenüberſteht. e

iden ſoDevisen-Notierungen Berlin. 24. Nov, e mit de
Geld Brief Geld pattei in diAmsetd.-Rottd. 2773.05 2786.95 New-Vork 704481 olratie a

Buenos Aires 2583,52 2596,48 Paris 503.73 508 it der Vol
Bulgarien Seoehweiz 1311.71 1318 ſie mitBrüss.-Antw. 473.81 476,19 Spanien 1097,25 1102 ndentag uShristiania 127680 1285.25 Gesterr. abgest. eKopenhagen 1406,47 1413,53 Prag m m ſitzen beStockholm 1865.32 1874.68 Budapest M öEinnes kau
Helsingfors 186,53 187,47 Poln. Mark-Noten Mdr RegieruItalien 331.66 333.34 Japan (1 Jen) 3471,30 38 reren V
London 31570,87 31729,13 l Rio de Jan. (Millr.) 907,72 901 Das Ka

Berliner Metallnotierungen. len
Berlin. 24. Nov. m Regier

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutsehland für 1 Kl. I Sirth ü!
Raffinade- Kupfer 99--39,3 Zinn Banea-Straits-Austrah Regierung

1900,2000 5600 5750 las VerOrig.-Hütt.-Weichblei 825/875 Hüttenz. mind. 999 652568 durs ein
Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (98-990 44100 abweiim freien Verkehr 1450/1550 Antimon (Regulus) 700 durs
Remeited-Platt.- Zink 1100/1200 Silber in Barren, es 90 I enſo wen
Orig. -Hütten Alumin. 98-990 kg 165000 Z3vangswir

(n gekerbten Bl5ckchen) Elektrolytkupfer 2 Redner
2768Original-Hütten-Rohzink Kritik undOrig.-Hütten-Alumin. (in W alz- ab obersehl Hütte 107 eftig an,

draht od. Drahtb.) 2792 (Preis des Dinkhüttenverb.) eſen, ſonde
tündler ſe
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Berliner ProduKtenmarkKt.
Berlin. 24 Nov.

Die Grundſtimmung der Produktenbörſe war infolge d
Wiederanziehens der Deviſenkurſe durchaus feſt. Anfangs mach
ſich zwar einige Zurückhaltung der Käufer bemerkbar, die ni
gewillt waren, die zu hoch erſcheinenden Forderungen der Eign
zu bewilligen. Später n jedoch die Stimmung um, d
Kaufluſt wurde größer, als bekannt wurde, daß die Provinz d
Ware an ſich zu ziehen ſucht.

Jn Weizen beſtand Nachfrage hauptſächlich ſeitens der Pr
vinz, die die geforderten Preiſe bewilligten. Die Verli
Mühlen hielten mit ihren Aufträgen zurück. Roggen fand haus
ſächlich zur Erfüllung der Umlage leicht Unterkunft. Gerſte
guter Ware ſtand kaum zur Verfügung. Jnduſtrieware hat
etwas beſſeren Abſatz. Hafer hatte in Berlin verhältnismäß
kleines Geſchäft, während die Provinz lebhaftes Jntereſſe 6
kundete.

Mais im Anſchluß an die Deviſen befeſtigt, doch waren
Umſätze nur gering. Rauhfutter, namentlich Stroh, bleibt weit
knapp angeboten. Die übrigen Futtermittel, die reichlich
Verfügung ſtanden, konnten leicht abgeſetzt werden. Torfmelaſ
bahnſtehende Ware, fand jedoch ſchwer Unterkunft. Hülſenfrüg
wurden zu kaufen geſucht. Oelſaaten ſteigend.

Amtliche Notierungen ſür 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 11900 12100, westpreub. sechles. fest.
Roggen màrk. 10500--10800, pomm. sehles. fest.
Wintergerste Sommergerste 11000--11500. behauptet,
Hafer märk. 12000-13300, pomm. 11800--12100, fest.
Mais, La Plata, rovenienzang. 12400- 12600, fest,neWeizen men 32500—37500, inetlos, Roggenment 20000-820

still (je 2 Z.
Weizenkleie 6200-6400, Roggenkleie 6200--6400, behauptet
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am 2 3 21000, fest, 24000
ictoriaerbsen 23000 Lupinen, blaueKl. Speiseerbsen 20000--21000 hie e plgende

Futtererbsen Serradella, neue T- DiePeluschien 16000-— 17000 Rapskuehen 7200-7 h dem Ho

Ackerbohnen Leinkuchen eWicken „19500--20500 Trockenschnitzel, pr. 5300-5 vpoliti
Zuckerschnitzel 7500--7700, Tortmelasse 3900-3200. werden

Nichtamt lich. Kokoskuchen 7500-—8200, Palmker Das
kuchen Reisfuttermehl 7500--9100 Mark für 50 Kilograr
Melaſſefutter: Weizenkleie 6900, Biertreber 7200, Treber b
Haferſchalen 6600, Haferkleie 6500, Strohmehl 5600, Palmker
ſchrot 6600 Mark für 50 Kilogramm einſchließlich Papierſad.
Heu und Stroh. Bericht der Preisnotierungskommiſſt

für Rauhfutter. Großhandelspreiſe für 50 Kilogramm ab wa
kiſcher Station. Drahtgepreßtes Roggen und Weigenſtroh
bis 5500, drahtgepr. Haferſtroh 8300-—8800, bindfadenges
Roggen nd Weigenſtroh 5000—5100, Roggenlangftroh 5100 6
6200, geb. h 4000--8000, Säckſel 8800-—5000, hand
üblichos Heu 2850--3900, gutes Heu 3200-—8400 Mark

Druck und Verlag von O i titik: Hee e eſſerſchmidt für Kommunalpolttik und e
altung und rt:Kun Wgir inerſsatt. Unterh
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